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ksr». 7g Sonnabend den L. April 1892. X. Zahrg.

Abonnements
auf die „Thorn,r Fresse" mit dem „Illustrirten 
Konntagsvkalt" für das II. Vierteljahr zum Preise 
von 2 Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post­
ämter, die Landbriefträger und w ir  selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraste I.

Der ,,R e ic h s ^ z e !g e r^ s c h ^ b t^ ^ W ie "w ir  hören, ist es 
^chtig, daß der Staatssekretär des In n e rn  Staatsm inister v o n  
B ö t t i c h e r  an allerhöchster Stelle die Entlassung aus den von 
ihm bekleideten Aemtern erbeten hat. Aber w ir dürfen hinzu­
legen, daß Se. Majestät der Kaiser und König das Gesuch in  
einem huldvollen Handschreiben abzulehnen geruht hat. Seine 
Majestät hat dem M inister den Wunsch zu erkennen gegeben, 
>hn in seinen derzeitigen Stellungen im  Reich und in  Preußen 
verbleiben zu sehen.

Der S c h lu ß  der langen ersten Session der 8. Legislatur­
periode des deu t schen  R e i c h s t a g s  ging recht sang- und 
Uanglos ab. I n  der letzten Sitzung kam es noch zu einer 
Differenz zwischen Regierung und Reichstag wegen der Unter- 
tützung der Fam ilien der zu Friedensübungen eingezogenen 
Mannschaften. D er Reichstag hatte s. Z. eine bezügliche V o r­
ig e  verlangt, die Regierung hatte dieselbe eingebracht, indem 
vk sich im wesentlichen an die Beschlüsse des Reichstags hielt. 
Der Reichstag änderte indeß diese Vorlage, indem er weit über 
isine ursprünglichen Anträge hinausging. D ie Regierung be- 
mrchtet davon eine übermäßige finanzielle Belastung des Reiches 
Und Staatssekretär von Bötticher sah sich nicht in  der Lage, 
eine bindende Erklärung dahin abzugeben, daß die Beschlüsse 
°es Reichstags nun auch die Zustimmung des Bundesraths 
nnden würden. Es fiel deshalb manch scharfe Bemerkung und 

war der Schluß des Reichstages nicht gerade als ein har­
monischer zu bezeichnen.
2, Den Parisern ist ein A lp  von der Brust genommen. D er 
A n a rc h is t R a v a c h o l ,  der Urheber der letzten D ynam it- 
M o fionen , ist abgefaßt und fitzt hinter Schloß und Riegel. D ie 

M"ate hatten in  weiten Kreisen der Pariser Bevölkerung eine 
vahre Panik erzeugt; das Bewußtsein, jeden Augenblick in  die 

^u ft gesprengt werden zu können, ist auch nicht gerade ein er­
hebendes. Ravachol leistete bei seiner Verhaftung den wüthendsten 
Widerstand, schrie fortwährend „E s  lebe die Anarchie! Es lebe 
^ s  D y n a m it!" , bequemte sich aber nur sehr allmählich zu dem 
^eständniß, Ravachol zu sein. D ie Attentate verübt zu haben, 
leugnet er bisher beharrlich. Eine Anzahl seiner Genossen war 
ichon vorher festgenommen worden; ausländische Anarchisten, 
welche sich in  P a ris  aufhalten, werden ohne weiteres aus 
Frankreich ausgewiesen; auch ein paar Deutsche find darunter.

D ie p o r t u g i e s i s c h e  F i n a n z n o t h  dauert fort. E in  
wiederholt in  der portugiesischen Kammer gemachter Vorschlag, 
die Finanzen durch Verkauf einiger portugiesischer Kolonien 
aufzubessern, wurde m it ziemliche, Entrüstung zurückgewiesen.

I n  E n g l a n d  spielt sich gegenwärtig ein A n a r c h i s t  en- 
p r o z e ß  ab; derselbe w ird gegen 6 Anarchisten geführt, welche

in  W alsall die Fabrikation von Dynamitbomben und anderem 
' M a te ria l der Propaganda der Tha t betrieben. D ie Regierung 

legt dem Prozeß große Bedeutung bei, da als erwiesen gellen 
kann, daß die Angeklagten m it anarchistischen Gesellschaften des 
Kontinents in  Verbindung standen. Es scheint sich in  der That 

i um eine weitverzweigte Organisation zu handeln, die man hoffent­
lich genügend zu verfolgen in  der Lage ist, um ih r die Lebens­
adern zu unterbinden.

! Ueber einen angeblichen jüngst abgehaltenen K r i e g s r a t h  
! i n  P e t e r s b u r g  berichtet das Reutersche Bureau: „General- 
! gouverneur Gurko und Kochanow, der kommandirende General 
! in  W ilna , wurden am 10. M ärz nach Petersburg berufen, wo 
 ̂ ein Rath abgehalten wurde, welchem G ra f Schuwalow, der 
' russische Botschafter in  B e rlin , und Baron Fredericks, der rus- 
! fische bevollmächtigte M in ister in  S tu ttga rt, beiwohnten. General 
 ̂ Gurko berichtete, er sei m it seiner gegenwärtigen militärischen 
 ̂ Organisation gründlich fü r die Vertheidigung, aber nicht fü r den 

A ngriff vorbereitet. E r würde die Offensive nicht eher ergreifen, 
als bis die unter seinem Befehle stehende S tre itk ra ft gänzlich 
m it dem neuen Gewehr bewaffnet sei. Gegenwärtig hätte noch 
die volle Hälfte seiner Truppen noch das alte Berdangewehr. 
G ra f Schuwalow und Baron Fredericks versicherten im Kriegs­
rath, Deutschland beabsichtige nicht Rußland anzugreifen. D arauf­
hin sagte der M in ister von G iers dem deutschen Botschafter, 
General Schweinitz, die Zusanimenziehung der russischen Truppen 
an der deutschen Grenze sei lediglich eine Vorsichtsmaßregel, 
Rußland beabsichtige nicht Deutschland anzugreifen."

D ie politische Erörterung in  E n g l a n d  und N o r d ­
a m e r i k a  dreht sich wieder mal lebhaft um die Frage des 
R o b b e n f a n g s  i m  B e h r i n g s m e e r e .  D ie Angelegenheit 
kommt bekanntlich zur schiedsgerichtlichen Entscheidung, aber die 
Frage ist, ob bis dahin die kanadischen Fischer das Recht des 
Robbenfanges haben sollen oder nicht. D ie Angelegenheit ist fü r 
England insofern bedenklich, als, wenn es England nicht ver­
steht, die Interessen der Kanadier ausreichend zu wahren, 
Kanada schließlich sein H e il in  einem Anschluß an die Vereinigten 
S taaten von Amerika erblickt._____________  _________

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Sitzung vom 31. M ärz 1892.
Das Haus führte heute die Berathung des Etats zu Ende.
G raf H o h e n  t h a t  erklärt sich durch die gestrige Erklärung des 

Justizministers wegen der Verfügung an die Staatsanwälte über die 
Majestätsbeleidigungsprozesse für befriedigt.

Prinz C a r o l a t h  spricht dem Minister seinen Dank für die V er­
fügung aus.

Beim Kultusetat ersuckt Fürst H a t z f e l d t  die Regierung, keinen 
neuen Schulgesetzentwurf einbringen zu wollen, welcher die Mittelparteien 
oder die Katholiken verletze. M an  möge die Wünsche der letzteren auf 
dem Verwaltungswege, so weit thunlich, und durch Aufhebung des 
Jesuitengesetzes berücksichtigen.

Dann wurden der Etat selbst, sowie das Etatsgesetz angenommen, 
ebenso nach kurzer Debatte der Gesetzentwurf über die Besetzung kommu­
naler Stellen durch M ilitäranw ärter.

Schließlich wurden Petitionen erledigt.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Peti-

_  ^  Sitzung am 31. M ärz  1892.
Die Vorlage betr. Aufhebung der Beschlagnahme des Vermag 

Georgs V . steht zur zweiten Berathung.

Die Kommission hat eine Aenderung der Vorlage dahin beschlossen, 
daß einfach die Aufhebung der Beschlagnahme ausgesprochen wird, während 
die Vorlage dies königl. Ordre vorbehalten wissen will.

Referent der Kommission Abg. D r. K r a u s e  (natlib.) empfiehlt An- 
nähme des Kommissionsbeschlusses.

Abg. v. R a u c h h a u p t  (deutschkons.) hat mit seinen politischen 
Freunden diese Aufhebung wiederholt gefordert und ist erfreut, die F or­
derung erfüllt zu sehen. Die in der Kommission geforderte Vorlegung 
des Vertrags wird nichts dazu beitragen, die Versöhnung, welche statt­
gefunden hat, zu befestigen. Redner hat deshalb an der Vorlegung kein 
Interesse; man müsse eben der Regierung glauben, daß der Herzog von 
Cumberland genügende Versicherungen gegeben hat, um die Befürchtung 
zu beseitigen, daß er feindliche Unternehmungen gegen Preußen oder das 
Reich plane. Unter diesen Umständen empfehle sich, die Vorlage anzu­
nehmen, um der leidigen Angelegenheit ein Ende zu machen.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Centrum) befürwortet die Annahme der 
Kommissionsvorschläge.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) wünscht gleichfalls die Aufhebung der 
Beschlagnahme; allein er könne in diese so lange nicht willigen, als er 
den mit dem Herzog von Cumberland geschlossenen Vertrag nicht kenne. 
Redner beantragt, von der Regierung die Vorlage des mit dem Herzog 
von Cumberland geschlossenen Abkommens zu verlangen und zu diesem 
Zwecke die Vorlage an die Kommission zurückzuverweisen.

Minister D r. M i q u e l :  Ueber den Vertrag mit dem Herzog von 
Cumberland hat die Regierung gesetzlich keine Verpflichtung, Auskunft 
zu geben. Es ist eine irrige Rechtsauffasfung, daß der anfängliche Ver­
trag vom 29. J u li 1866 vom Landtage genehmigt sei. Das ist nie 
geschehen; wäre es geschehen, so erwächst staatsrechtlich noch nicht die 
Pflicht, den neuen Vertrag der Genehmigung des Landtages zu unter­
breiten. Redner bittet die Vorlage möglichst einstimmig anzunehmen. 
Kosten erwachsen dem Staate durch die Restverwaltung nickt. M it  A n ­
nahme der Vorlage verschwindet die Angelegenheit des Welfenfonds für 
alle Zeit von der gesetzgeberischen Bildfläcke.

Abg. D r. V i r c k o w  (deutschfreis.) erkennt an, daß er sich dem 
Finanzminister gegenüber in einer Zwangslage befindet. E r werde der 
Vorlage zustimmen, aber nicht mit Vergnügen, damit dem Treiben mit 
den Geldern des Welfenfonds ein Ende gemacht werde.

Minister D r. M i q u e l  betont, daß die Verwaltung der betr. Fonds 
bei der preuß. Regierung verbleibt. Aenderungen hierin würden dem 
Hause mitgetheilt werden müssen. I n  Zukunft werde man Zeitungen, 
welche für die Regierung eintreten, nicht mehr vorwerfen können, sie 
würden aus dem Welfenfonds bezahlt.

Abg. Tschoppe (freikons.) spricht für die Vorlage.
Abg. Boedi cker  (Centrum) tritt der Behauptung entgegen, daß 

Kardinal Melchers aus dem Welfenfonds subventionirt worden sei. Habe 
Melchers wirklich Unterstützung erhalten, so sei ihm deren trübe Quelle 
unbekannt gewesen.

Die Debatte wird geschlossen.
Der Antrag Richter wird abgelehnt und die Vorlage in zweiter 

Lesung angenommen.
Debattelos werden in dritter Lesung angenommen die Vorlagen 

betr. Aenderung von Amtsgerichtsbezirken und Errichtung eineS Amts­
gerichts in Lachenich.

Es folgt zweite Lesung der Vorlage betr. Deklaration der Gewerbe- 
und Einkommensteuer und Honorirung rc. der Einschätzungsbeamten.

E in Antrag v. Becke l ber g  (deutschkons.) w ill deren Funktionen 
als Ehrenamt betrachtet wissen.

Sowohl aus dem Haus, wie auch regierungsseitig spricht man sich 
hiergegen aus, da die Belastung vorzüglich kleinerer Gemeinden mit 
Ehrenämtern schon groß sei.

Der Antrag v. Beckelberg wird abgelehnt.
Die Vorlage wird angenommen.
Es folgt Berathung der Vorlage betr. Erweiterung des Eisenbahn­

netzes.
Minister T h i e l e n  weist auf die große Anzahl von Wünschen nach 

dieser Richtung hin, die sich auf ein Netz von 17 000 Klmtr. Länge mit 
Aufwand von 2Vg Milliarden erstrecken und verzögere die Prüfung aller 
dieser Wünsche die ganze Angelegenheit. Die Forderung der Legung 
zweiter Geleise geschehe aus strategischen Rücksichten, die der Legung 
dritter und vierter Geleise für überbürdete Strecken.

Nnerforschliche ASege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
. „  (30. Fortsetzung.)

Mägen Fra "  Schrei drang von den Lippen de

das geht nicht so, W a lly ! D u  mußt Dich auf da. 
^n m m ste  gefaßt machen. Helfen kannst D u  einmal nicht. E i, 
ist s,?^ort sagt: W ie man sich bettet, so schläft man. Dein M an, 

'"»er schuld!"
er "» in , M u tte r, ich glaube es nun und nimmermehr —

den M a jo r nicht getödtet!"

ständig?«' "̂E>es K ind, Beweise, die Beweise fehlen ja  voll

°us w'.?? morgen auf das Gericht gehen, w ill die Richte 
trüge» beschwören, sich nicht von dem Scheine be
zu h a lt.« , «'»inen armen Franz nicht fü r einen Mörde
Gott i«, M u tte r, ich muß, ich muß angehört werden

m Himmel kann diese Ungerechtigkeit nicht geschehen lassen
Dein.« m suche Dich zu beruhigen! Selbst 

en Vorsatz ausführen wolltest, so ist es da
«Was sagst D u?  Z u  spät?"

wenn D u  au. 
doch zu spät!"

sehr aus«.?^ D ir '«  nicht sagen wollen, um Dich nicht j 
ich nicht da D u  selbst angefangen hast, so verma
das U r t l , .u " ^ r  M  schweigen. D u  mußt es wissen, daß morge 

" " h e i l  gesprochen werden w ird !"

ich - -  ^ e in  Franz soll morgen verurtheilt werden, un 
reiten,« ^  ^b e  bis jetzt noch gar nichts gethan, um ihn z

i h u n ? ' " a s  redest D u  denn? Was kannst D u  den

dem cEsän!?«^ "°ch einmal sehen! M u tte r, ich eile jetzt j 
Nangnißwärter W alther. E r w ird  m ir schon die Liebe e

zeigen und mich noch einmal zu meinem Franz führen. Ich muß 
ihn noch einmal sehen!"

M it  diesen W orten erhob sich W a lly  hastig von ihrem 
Stuhle.

„N icht doch! Was fä llt D ir  denn ein. W ally?  B le ib h ie r!"
„N e in , ich gehe! W alther w ird sich meiner erbarmen!"
„N u n  gut —  selbst wenn W alther gegen seine Pflicht han­

deln sollte und D ir  zuliebe die T h ü r des Kerkers öffnen würde, 
was hättest D u  denn dadurch gewonnen?" fragte F rau Sommer.

W a lly  stutzte. Doch schnell gefaßt, erwiderte sie:
„ Ic h  muß fo r t ;  ich muß meinen Gatten noch einmal sehen!"
„G u t, geh! Aber weißt D u  auch, daß D u dadurch ein recht 

großes Unglück fü r andere Personen, die sich Deiner so liebreich 
angenommen haben, herbeiziehen könntest?"

„Unglück? Welches denn?" fragte W a lly  entgegen.
„N u n , ich bin sogar überzeugt, daß W alther Dich zu Deinem 

Manne führen w ird —  wenn es aber herauskommt, dann steht 
zu erwarten, daß der M ann jedenfalls dadurch sein Am t ver­
l ie r t ! W illst D u  die Existenz des allen Mannes auf das S p ie l 
setzen, so w ill ich Dich nicht hindern. Deinen Vorsatz auszuführen. 
Aber das mußt D u  wissen, daß der alte M ann jedenfalls, wenn 
er seine S te llung verlie rt, kaum eine andere wieder finden 
dürfte."

W a lly  ließ sich, ohne ein W ort zu erwidern, aus den S tu h l 
nieder und ihre Hände falteten sich zum Gebet.

So vergingen einige M inuten.
F rau Sommer war unruhig. Offenbar wußte sie nicht recht, 

wie sie den W illen des Kassirers Fuchs erfüllen sollte.
„Hast D u  Dich nicht gewundert, W a lly , daß ich im  Stande 

gewesen bin, den Doktor und die Arzenei und alles, was w ir 
gebraucht haben, zu bezahlen?" begann sie endlich.

D a schrak die junge Frau zusammen. Blitzschnell erhob sie 
ih r Haupt, und ein ängstlicher, fragender Blick tra f das lauernde 
Auge der M utte r.

„N u n , weshalb erschrickst D u  denn so?" fragte die letztere.
„J a , M u tie r, weshalb hast D u  diese Frage an mich ge­

richtet? Ich habe wirklich nicht daran gedacht, woher D u  die 
M itte l genommen hast."

„N a , K ind, auf unrechte Weise habe ich m ir das Geld nicht 
verschafft; aber ich muß auch wieder gestehen, daß ich, wenn ich 
nicht einen so uneigennützigen W ohlthäter zur Seite gehabt hätte, 
nicht im  Stande gewesen wäre, die M itte l, die w ir  gebraucht 
haben, zu erschwingen."

„W oh lthä te r?" kam es erstaunt von den Lippen der jungen 
F rau , und eine brennende Nöthe überflutete ih r Antlitz.

„J a ,  ich sage D ir ,  ein uneigennütziger W ohlthäter! D u  
wirst es freilich nicht errathen, wer der M ann is t!"

„Ach, und wenn ich es schon errathen hätte, M u tte r?  Es 
ist der Kasfirer Fuchs!"

„S ie h  mal, K ind, wie kommst D u  denn auf Fuchs? Trauest 
D u  ihm denn wirklich eine solche gute Gesinnung zu?"

„Sage es m ir ; er ist es; nicht w ahr?"
„J a ,  freilich, er ist es! E r hat — "
„O , still, nicht weiter! D u  darfst keinen Pfennig von dem 

Manne annehmen!"
„ S o !  Weshalb denn nicht?"
„Ach M u tte r, soll ich wirklich glauben, daß D um tchh in te r- 

gangen und betrogen hast?"
„W a lly , ist das der Dank fü r meine Liebe?"
„M u tte r  —  M u tte r, D u  hast im  Einvernehmen m it Fuchs 

gehandelt!"
„Ach, was fä llt D ir  ein ?" erwiderte die F rau etwas verlegen.
„O , gewiß, gewiß, Fuchs hat sich hinter Dich gesteckt!"
„H a lt, D u  täuschest D ich! E r hat es erst gestern erfahren, 

daß ich Dich zu m ir genommen habe!"
„N e in , nein, das glaube ich nicht! I h r  habt einen P la n  

miteinander geschmiedet! M u tte r, D u  willst mich in  die Hände 
dieses Mannes bringen!" (Fortsetzung fo lgt.)



I n  der weiteren Debatte werden lediglich Wünsche lokaler Natur 
geäußert.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Welfenfonds dritte Lesung, 

kleine Vorlagen und Fortsetzung.
Schluß 4 '/ .  Uhr.

Deutscher Reichstag
208. Sitzung vom 31. M ärz 1892.

Die Uebersicht der Reichsausgaben und Einnahmen für 1890/91 wird 
in 3. Lesung genehmigt.

I n  3. Lesung werden angenommen die Novelle zum Unfallverstche- 
rungsgesetz (Ergänzung der Beisitzer zum ReichsversicherungsanM, der 
Gesetzentwurf,betr. die Vorbereitung des Kriegszustandes inElsaß-Lothringen, 
und der Gesetzentwurf, betr. Vergütung des Kakaozolls bei der Ausfuhr 
von Kakaowaaren.

Der Antrag A u  er u. Gen (Soz.) auf Uebernahme der Verwaltung  
und des Eigenthums des Apothekenwesens durch das Reich, über den 
die Abstimmung bisher noch ausstand, wird abgelehnt.

Dafür stimmen nur die Sozialdemokraten.
Es folgt Wahl von 6 Reichstagsmitgliedern zu der Kommission für 

Arbeiterstatistik.
Auf Antrag des Grafen B a l l e s t r e m  werden per Akklamation ge­

wählt die Abgg. B i e h l  (Centrum), D r. H a r t m a n n  (deutschkons.), D r. 
Hi rsch (deutschfreis.), D r. H itze  (Centrum), S c h i p p e !  (Soz.) und 
S i e g l e  (natlib.) Gleichzeitig wird der Präsident ermächtigt, für den 
Fall des Ausscheidens eines der Genannten ein anderes Mitglied in die 
Kommission zu delegiren.

Hierauf wird in die 3. Lesung des Gesetzentwurfs, betr. die Unter­
stützung von Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften, 
eingetreten.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  kann eine bindende Erklärung über 
die Stellung der Regierung zu der Fassung, welche die Vorlage im 
Reichstage erhalten hat, nicht abgeben.

Redner aller Parteien sprechen sich indeß für Aufrechterhaltung der 
Beschlüsse der 2. Lesung aus und vermögen die dagegen angeführten 
finanziellen Bedenken nicht zu theilen.

Abweichender Meinung ist nur der Abg. G a m p  (freikons.), welcher 
mit Rücksicht auf die Verhältnisse des Ostens die Vorlage bekämpft und 
die Regierungen ersucht, derselben in der vorliegenden Fassung nicht zu­
zustimmen.

Der Gesetzentwurf wird schließlich gegen eine ganz verschwindende 
Minderheit nach den Beschlüssen der 2. Lesung angenommen.

Einige Petitionen, betr. den Hausirhandel, die Konsumvereine und 
den Im pfzwang, werden von der Tagesordnung abgesetzt.

Präsident v. L eve t z ow theilt dann mit, daß der Reichstag vor seinem 
Schluß stehe, und giebt die übliche Geschäftsübersicht der 1. Session der 
8. Legislaturperiode.

Abg. v. T e t t a u  (deutschkons.) spricht im Auftrage des Reichstages 
als dessen ältestes Mitglied dem Präsidenten v. Levetzow den Dank für 
dessen treue, sachliche und unparteiische Leitung auS.

Das Haus erhob sich einmüthig von den Plätzen.
Präsident v. Leve t zow dankt dem Bureau, insbesondere dem Vize­

präsidenten, sowie dem ganzen Hause für die Unterstützung, die ihm in 
der Führung seines Amtes zutheil geworden, und spricht die Hoffnung 
aus, die Mitglieder des Reichstags, wo möglich recht vollzählig (Heiterkeit), 
wiederzusehen.

Daraus verliest Staatssekretär v. B o e t t i c k e r  die kaiserliche Bot­
schaft, mittels deren er beauftragt w ird , den Reichstag zu schließen, und 
erklärt dementsprechend den Reichstag sür geschlossen.

Unter einem vom Präsidenten ausgebrachten dreifachen Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser, in den sämmtliche Abgeordnete (die Sozialdemo­
kraten hatten vorher den S aal verlassen) begeistert einstimmten, schloß die 
Sitzung. ____________________________________________________

Deutsches gleich.
B e r l i« .  31. M ärz 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Nachmittag den 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses v. Koller.

—  D ie Ueberfiedelung Ih re r  Majestäten nach dem Neuen 
P a la is  w ird noch vor dem Osterfest erfolgen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den Norddeutschen Lloyd
folgendes Telegramm gerichtet: „B e r lin , Schloß, 31. März,
11 Uhr vorm. M it  aufrichtiger Freude begrüße ich das F lo tt- 
werden der „E id e r" , ih r langes Ausharren auf der exponirten 
Lage ist ein Beweis sür ihre gute Konstruktion,wie auch die stark 
bezweifelte Möglichkeit, sie flo tt zu machen, in  glänzender Weise 
von einer deutschen Gesellschaft zu ihrer eigenen Ehre und der 
unserer deutschen Ingenieure gelöst ist. Möge die „E id e r" 
bald wieder im  Dienst ihre guten Eigenschaften bewähren. 
W ilhelm . I. L "

—  Der junge Großherzog von Hessen soll nach einer M i t ­
theilung der „M ainzer Nachrichten" zu einer Deputation hessischer 
Schullehrer, irelche am Sonnabend von dem Großherzog in  
Audienz empfangen wurde, gesagt haben: „daß er die antise­
mitische Bewegung auss tiefste bedauere und sie, gleich Kaiser 
Friedrich, als eine Schmach unseres Jahrhunderts betrachte. So 
weit es in  seiner Macht liege, würde er in  seinem Reiche ent­
schieden F ront gegen diese verwerfliche Hetze machen." Wenn 
diese Meldung ebenso „w a h r"  ist, wie die Behauptung von der 
dem Kaiser Friedrich in  den M und gelegten Aeußerung, dann ist 
der Jubel der philosemitischen B lä tte r umsonst; denn Kaiser 
Friedrich hat die Worte von der Schmach des Jahrhunderts be­
kanntlich nie ausgesprochen. Aber es genügt vollständig, der­
artiges in  die W elt zu posaunen, weil ja  solche Erfindungen 
niemals berichtigt werden.

- -  Zwei Statuen, und zwar diejenige des großen K u r­
fürsten und Friedrichs I., find auf Befehl des Kaisers aus dem 
Schloßpark in Charlottenburg entfernt und nach B e rlin  gebracht 
worden. Diese Figuren haben den Franzosen im  Jahre 1813/14 
als Scheiben beim Schießen gedient. D ie Spuren des Vanda- 
lism us find noch deutlich an den Kunstwerken erkennbar.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." versichert neuerdings wieder 
aufgetretenen Gerüchten gegenüber wiederholt, daß weder das 
Hau-m inisterium noch die Privatschatulle des Kaisers und Königs 
sich m it Anleiheabsichten tragen.

—  Der Bundesrath nahm gestern den Reichshaushaltsetat 
m it den damit zusammenhängenden Gesetzentwürfen nach den 
Beschlüssen des Reichstags an.

—  Dem Abgeordnetenhause ging heute der NachtragS- 
etat zu, welcher die Forderung fü r das Gehalt des M in is ter­
präsidenten enthält.

—  Dem Abgeordnetenhaus« find neuerdings noch weitere 
4 Vorlagen zugegangen, darunter der Gesetzentwurf betreffend die 
E inführung der Landgemeindeordnung fü r die 7 östlichen P ro ­
vinzen der Monarchie vom 3. J u l i  1891 in  der P rovinz Schleswig- 
Holstein.

—  D ie Börsen-Enquete-Kommisfion ist zum 6. A p r il ein­
berufen worden. Znm  Stellvertreter des Vorsitzenden, Bank- 
präsidenten Koch, ist Geheimrath Gamp ernannt.

- -  D ie Oberpräfidenten einzelner östlichen Provinzen haben 
in  letzter Ze it von den landwirthschaftlichen Vereinen Berichte 
über den S tand der Pferdezucht eingefordert.

— Der Stadt Liegnitz ist das Recht verliehen worden, einen 
Vertreter in das Herrenhaus zu senden.

—  Nach einer Meldung der „Voss. Z tg ." bestehen D if ­
ferenzen zwischen D r. Peters und dem Gouverneur Frhr. von 
Soden, deren Austragung indessen bis zur Ankunft des Gcheim- 
raths D r. Kayser in  Ostafrika vertagt worden ist.

—  Bei der gestrigen Reichstags-Stichwahl in  Mecklenburg- 
Strelitz scheint der freisinnige Kandidat W ilb rand t über den 
konservativen Grafen Schwerin m it H ilfe  der Sozialdemokraten 
den S ieg davongetragen zu haben. E in abschließendes Resultat 
liegt allerdings noch nicht vor.

-  Bei der Reichstags-Stichwahl in  Mecklenburg - Strelitz 
wurde der deutsch - freisinnige Kandidat W ilb rand t m it 9892 
Stim m en gegen den konservativen Kandidaten Grafen Schwerin, 
der 7587 Stimmen erhielt, gewählt. D ie Sozialdemokraten 
stimmten geschlossen sür den freisinnigen Kandidaten.

—  Wie das „Z en tra lb la tt der Bauverw altung" m itthe ilt, 
ist nunmehr auch fü r alle preußischen Bahnen die Anweisung 
ergangen, die Einheitszeit vom 1. A p r il 1892 im äußeren 
Dienst einzuführen.

—  D ie Sozialdemokraten haben in  Hamburg einen E rfo lg 
gehabt, indem bei den Wahlen zum dortigen Gewerbegericht in  
der Klasse der Arbeitnehmer nur Sozialdemokraten gewählt 
wurden; auch bei der W ahl der Arbeitgeber gelang es den 
Sozialdemokraten, in  einer Klaffe ihren Kandidaten durchzu- 
bringen, so daß dieselben bei 84 Beisitzern des Gewerbegerichts 
über 48 S tim m en verfügen. Es w ird sich nun ja bald zeigen, 
in  welcher Weise die Sozialdemokraten ih r numerisches Ueber- 
gewicht gebrauchen bezw. mißbrauchen werden.

—  D ie „Freisinnige Ze itung" wurde heute wegen Beleidi­
gung des früheren Redakteurs der „Vosfischen Z e itung", M arx, 
zu 50 M ark Geldstrafe verurtheilt.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich nach 
den Ermittelungen des Kaiserlichen Statistischen Amts im  M onat 
Februar und im  gleichen Zeitraum  des Vorjahres folgender­
maßen: Es wurden befördert im  M onat Februar

über 1892 1891
B re m e n ................................  2622 2440
H a m b u r g .............................  . 1336 1042
deutsche Häfen zusammen . . 4038 3571
Ant wer pen. . . . . . .  883 1269
R o tte rdam ...........................  172 92
Amsterdam........................... 57 37

Ueberhaupt . 5150 4969
Aus deutschen Häfen wurden im  M onat Februar neben den vor­
genannten 5150 deutschen Auswanderern noch 11286 Ange­
hörige fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
4666, Hamburg 6516, S te ttin  104.

Kiel, 31. März. D ie Kaiserliche Rcnnyacht „M e teo r" ist 
heute Morgen nach England abgesegelt.

Kassel, 30. M ärz. A ls  Nachfolger des Unterstaatssekretärs 
im  Handelsministerium w ird neuerdings Regierungsrath Magde­
burg, der frühere hiesige Regierungspräsident, genannt.

Recklinghausen, 30. März. Auf den Zechen Clerget, sowie 
Schlägel und Eisen, die früher vollbeschäftigt waren, sind jetzt 
wegen Absatzmangels Feierschichten eingelegt worden.

Darmstadt, 31. März. Das Befinden des Prinzen 
Alfred von Edinburg hat sich gebessert. S e it gestern ist der 
P rinz fieberfrei.

Ausland.
Lemberg, 31. März. Der russische Justizminister wies die 

Behörden an, fortan die Polen zu keiner Anstellung bei Gericht 
zuzulassen.

Wien, 30. März. D ie Kronprinzessin von Griechenland wird 
im  J u n i zur Moorbäderkuc in  Franzensbad (Böhmen) oder in  
Elster (Königreich Sachsen) eintreffen.

W ien , 31. M ärz. Der Finanzminister bewilligte fü r die in  
den nächsten 18 Jahren vorzunehmenden Umbauten in  W ien 
Steuerfreiheit.

Rom, 31. März. D ie vatikanische „Voce della V e rita " 
schreibt, die Katholiken der ganzen W elt seien hocherfreut über 
die Rückkehr des deutschen Centrums zu den Trad itionen W indt- 
horsts. D ie feierliche Verkündigung dieser Thatsache seitens der 
Centrumspreffe sei ein Beweis dafür, daß das Centrum eine Ze it 
lang sich von der politischen Richtung Windthorsts entfernt hatte.

Paris, 31. März. D ie Polizei hat den Anarchisten De- 
launoy verhaftet, welcher beschuldigt w ird, bei Aveßnes D ynam it 
gestohlen zu haben. Sein Signalement paßt aus ein Sonntags 
in  der Rue Clichy von den Passanten beobachtetes verdächtiges 
Ind iv iduum . —  Wahrscheinlich w ird die Untersuchung gegen 
Ravachol und Genossen bald geschloffen werden, da die Mehrzahl 
der Verhafteten geständig ist.

Brüssel» 30. März. Der belgische Justizminister hat die 
amtliche Erklärung gegeben, daß der belgische S taa t das Ober­
protektorat über den „In te rna tiona len  Kongreß krimineller An- 
throvologie" übernehmen werde, welcher in  Brüssel vom 7. bis 
14. August tagen w ird. D er Kongreß hat zum Gegenstände 
„D a s  S tud ium  der K rim in a litä t bei den Menschen in  ihren Be­
ziehungen zur B iologie und Soziologie". M an glaubt, daß meh­
rere auswärtige Regierungen auf dem Kongreß vertreten sein 
werden. D ie beiden letzten Kongresse dieser A rt wurden 1885 in 
Rom und 1889 in  P a ris  abgehalten.

Brüssel, 31. M ärz. D ie Polizei erhielt Instruktion zur 
Festnahme der aus Frankreich ausgewiesenen Anarchisten, sobald 
dieselben die belgische Grenze passirten.

London, 31. März. D ie Polizei ermittelte, daß in  Frank­
reich gestohlenes D ynam it meistens nach England geschmuggelt 
wird. D ie Zollbeamten verfahren bei der Untersuchung selbst 
des kleinsten Gepäcks sehr rigoros.

P e te rsbu rg , 30. März. D ie Fam ilie  des deutschen B o t­
schafters von Schweinitz verläßt demnächst Petersburg m it der 
ausgesprochenen Absicht, nicht zurückzukehren. M an nim m t an, 
daß auch der Botschafter zum Herbst seine Demission giebt.

Petersburg, 31. März. Der diesseitige Botschafter in  B e rlin  
G ra f Schuwalow hat gestern die Rückreise auf seinen Posten 
angetreten.

P e te rsbu rg , 31. März. I n  dem Befinden des M inisters von 
Giers ist eine weitere wesentliche Erleichterung eingetreten, nach­
dem der Absceß im  Ohre aufgegangen ist.

P e te rsbu rg , 31. März. W ie die Zeitungen melden, ist 
nun auch in  den Gouvernements Rostow und Nowo - Tscherkesk 
der Hungertyphus ausgebrochen. Der nach Nowo-Tscherkesk ent­
sandte Epidemeologe D r. Jeliß jew ist am Flecktyphus erkrankt.

D ie Regierung ordnete die sofortige Entsendung zahlreicher Aerzte 
Moskaus nach beiden Gouvernements an. Auch Mediziner, 
welche sich im  letzten Jahrgange der chirurgischen Akademie 
Petersburg befinden, müssen nach den verseuchten Gegenden ab­
gehen. I n  Tambow fordert der Typhus täglich zahlreiche Opfir-

Arovinziaknachrichten.
(*) C u lm , 31. M ärz. (Jahrmarkt. Erledigte städtische Aemter)- 

Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war trotz des guten Wetters nu- 
sehr schwach besucht, auch auf dem Viehmarkt herrschte wenig Verkehr. 
—  Der kommende M onat April ist sür unsere Stadt ein sehr wichtige-- 
Erfolgen dock die Wahlen sür nachstehende städtische Aemter: Bürger­
meister, Polizeikommiffarius, Bureaugehilse und Standesbeamter, Po 
sergeant. F ü r den Polizei-Kommissariuspoften haben sich schon viele Be­
werber gefunden, die größtentheils dem Militärstande noch angehören.

Graudenz, 28. M ärz. (Der Provinzialrath) hat bezüglich der Be­
soldung der hiesigen Volksschullehrer entschieden, daß die Finanzlage der 
Stadt es wohl gestattet, eine Erhöhung der Gehälter der Volksschullehrer 
nach den Forderungen der königl. Regierung in Marienwerder eintreten 
zu lassen. Danach hat der Magistrat eine Altersskala mir dem Ansang-' 
gehalt von 1000 Mk. und einem Höchstgehalt von 2400 Mk. einzuführen- 
Dieselbe soll vom 1. April ab in Kraft treten. . . .

):( Krojanke, 31. M ärz. (Verhaftet. Fund). Der nach hier zurück­
gekehrte Handwerksgeselle Mögling, welcher am 26. d. M ts . in unserer 
Nachbarftadt Wisseck bei dem Postvorsteher Klein; eine goldene Damenuhr 
mit Kette gestohlen hat, wurde vorgestern im Hause seiner hier wohn­
haften M utter, wo außer der vorerwähnten Uhr auch eine gestohlen« 
Hose vorgefunden wurde, dingfest gemacht. —  Auf höchst eigenthümlich- 
Weise hat hier die F rau  eines auswärtigen Fischers einen respektirlicke» 
Fund gemacht; dieselbe fand beim Verkauf ihrer Waare zwischen derselben 
einen kostbaren Brillantring.

Danzia, 31. M ärz. (Die See- und Stromschifffahrt) wurde heul« 
offiziell eröffnet.

Neidenburg, 29. M ärz. (E in  grausiger M ord) ist in der Nacht zn»l 
28. d. M ts . in Schulischen verübt worden. Dort lebten die Schlosser­
meister August Mörschner'schen Eheleute und bei ihnen der Altsitze- 
Friedrich Stücklas. der Vater der F rau  Mörschner, ein Greis von bereits 
8b Jahren. Das zähe Leben des letzteren war dem M , unter dessen 
rohem Wesen seine Ehefrau auch viel zu leiden hatte, zum Ueberdruffe 
geworden; wiederholt hat er sich seiner Ehefrau gegenüber dahin aus­
gelassen, daß der Alte ihm zu lange lebe. Am Sonntag Abend kam M- 
angetrunken aus dem Kruge und verlangte Abendbrot. Als ihm solches 
von seiner Ehefrau vorgesetzt worden, erklärte er sich damit nicht zu­
frieden, verlangte vielmehr etwas Besseres und da seinem Wunsche nickn 
augenblicklich nachgekommen werden konnte, fing er an zu toben und er­
klärte, der Alte fresse alles auf, und er bekomme garnickis, der Alte lebe 
schon zu lange. Gleichzeitig forderte M .  seine Ehefrau aus, ihm ein« 
Axt zu geben, er werde den Alten todtschlagen. I n  ihrer Todesangst 
flüchtete die Frau  mit ihrem Kinde zu Nachbarn, um dort, wie das schon 
öfter geschehen, die Nacht zu verbringen, ohne jedoch daran zu denken, 
daß ihr Ehemann seiner Drohung die That nachfolgen lassen könnte- 
Der Unmensch begab sich jedoch in das separat gelegene Stübchen des 
alten Mannes, und dort geschah das Verbrechen. M it  einer Ofenkrücke 
hat M .  auf den bereit- im Bette liegenden Stücklas so lange eingefchlageN, 
bis er keinen Laut mehr von sich gab. Von der Ofenkrücke selbst sind 
nur noch Theile vorgefunden worden. M .  wurde festgenommen.

(N. W . M .)
Königsberg, 31. März.) (V ier Menschen ertrunken). Aus Rausche» 

wird der „Kön. Allg. Ztg." berichtet: Wiederum hat die See ihre Opfs- 
gefordert. Wie gewöhnlich gingen zwei Fischerboote am Dienstag früh 
bei ziemlich schwachem Noidwinde ihrem Gewerbe, dem Lachsfange, nach- 
Gegen M ittag  wurde der Wind stärker und nachmittags war ziemlich 
starker Nordost-Sturm bei sehr aufgeregter See. Etwa um 3'/» Uh- 
kamen die Boote in Sicht und um 5 Uhr kam das erste Boot glücklich 
an Land. ungefähr zehn M inuten später kam das zweite mit fünf M an»  
besetzte Boot in die Brandung glücklich durch zwei Sturzseen, in der 
dritten Sturzsee aber schlug das Hintertheil des Bootes herum, das Boot 
kenterte und fünf Menschen stürzten in die See. Obgleich sofort von den 
am Strande Anwesenden ein anderes Boot zur Rettung der im Waffe- 
Liegenden flott gemacht wurde, gelang es nur den einen, Fischer Julius  
Muschlien zu reiten, während die anderen vier, Karl Vluhm aus SassaU, 
August Bluhm, Heinrich Buttler und Ferdinand Muschlien aus Rausche" 
in der See ertranken. Die Seefischer F . Glagau, A. Audehm, H. Purk- 
und Ed. Muschlien (letzterer Vater des Geretteten) haben den Julius  
Muschlien mit eigener Lebensgefahr gerettet.

Fischhausen, 31. M ä r . (Familiendrama). I n  Dorben machte in 
vergangener Woche die F rau  des Schneidermeisters Balz auf dem Grabe 
ihres unlängst verstorbenen Kindes durch Vergiften mit Streichholz- 
köpfchen ihrem Leben ein Ende. Sie war seit etwa 11 Jahren in der» 
Dorfe ansässig und hatte mit ihrem Manne, der ein fleißiger, geschickter 
und gesuchter Meister gewesen, Freud und Leid getheilt, bis ihn der 
Spielteufel erfaßt. Der ganze Verdienst wanderte nun in die Lotterie­
kollekten. Dabei wurde der Meister mit seinem Geschäft unzufrieden, 
arbeitete wenig und schlecht und die Kundschaft zog sich allmählich zurück- 
Bald klopfte denn auch die Noth an die Thüre des B . D a platzte i» 
dies Elend wie eine Bombe die Nachricht, daß B . mit seinem Anthe» 
einen Gewinn von mehr als 1000 M ark gemacht hatte. Nun war ja 
alles gut, meinte die arme F rau  und ließ den M an n , um den Gewi»" 
zu holen, ohne M ißtrauen eine Reise antreten. Es verging aber ein- 
Woche und auch die zweite, ohne daß der M an n  mit dem Gelde 
schien. Die bitterste Verzweiflung ergriff das gequälte Weib. Die Hal­
ber Menfchen wies die irregewordene F rau  zurück, wurde aber, als d-- 
Tod ihr Kind von aller Noth befreit hatte, zugänglicher und stiller. M '  
Tage nach dem Tode des Kindes fand man sie entseelt auf dem G ra^  
des Kindes, den Kopf vollständig mit Erde befcharrt. (Elb. Ztg-)-,,

Argenau, 30. M ärz. (Hotelverkaus). Das Heydersche Hotel ist » 
33 000 Mk. an Wagner-Schrversenz verkauft worden. ,

Juow razlaw , 31. M ärz. (Unbegründete Nachricht. In fo lge Sturi-e 
verstorben). Wie der „Kuj. Bote" hört, entbehrt die einem Bromberge- 
Blatte entnommene Meldung von der Hierherverlegung des Drago»--' 
regiments jeder Begründung. —  An den Folgen eines Sturzes mit ve>» 
Pferde ist gestern Nachmittag Herr Hauptmann Metzke gestorben. 2>a, 
Regiment verliert in ihm einen tüchtigen, hoffnungsvollen Offizier, ? 
Kameraden einen wackeren Freund, seine Untergebenen einen stets s>» 
sorglichen Vorgesetzten. >-.,.er

Bromberg, 31. M ärz. (Zu Tode gefahren) wurde gestern ein 
in der Feldstraße. Der M an n  ging gerade über die Straße, als e i» 'h , 
Steinen beladener Wagen von der Chauffeestraße einbog und de» z 
schlissigen Weg schnell herunterfuhr, wobei der M aurer sofort gew° 
wurde. «cl-n .

Posen, 28. M ärz. (Mißglückte! Ausbruch). Der Mörder ^
dem es dadurch gelang auS dem Zuchthaus« zu Posen zu entfliehe», ^ 
er den Gefangenaufseher ermordete, dann in Gnescn wieder eingefa»» ^  
und zum Tode verurtheilt wurde, hat gestern abermals einen Au-a ^ 
aus dem hiesigen Gefängniß versucht. Es gelang ihm, sich von ^ 
Fesseln zu befreien und auf das Dach des Gesängnißgebäudes 
gelangen. M it  Hilfe eines Schornsteinfegers wurde er wieder ei v 
fangen. sich

Neustettin, 31. M ärz. (E in  seltenes Vorkommniß) ereignete " 
gestern Vormittag auf dem hiesigen Wochenmarkte. Eine dem A -°  
stände angehörende F rau  wurde plötzlich von Geburtswehen erg 
und gebar nach ganz kurzer Zeit, ehe es möglich war, dieselbe >n  ̂
Haus zu bringen, einen Knaben. Schnell eilten dann einige anwei ^  
Frauen herbei und beförderten M utter und Kind aus einem B-aa 
ihre Wohnung.____________________" " _______________

Lokalnachrichten. . ,092.
Thorn, I .  A pril

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m Heer e ) .  Hi rsch,  P -- ' ' ^
Fuß-Art.-Regt. N r. I I ,  vom 1. April ab auf 3 Jahre nach
der trigonometrischen Abtheilung des großen Generalstabes 

' — ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Durch kaiserliche Verordnung vom 2v- ^
sind von diesem Tage ab Gumbinnen, Jnowrazlaw, A erobe ^
und Saarburg in die 2. Servistlasse, Goldap, Helgoland, N  or 
und Neubreisach in die 3. Servistlasse versetzt. --weite

-  ( G a r n i s o n - V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e ) .  FurdaSS
Q uarta! 1692 sind die Garnison-Berpflegungszuschusse mnerya



Bereichs deS 17. Armeekorps pro M ann und Tag wie folgt festgesetzt: 
ûf 12 Pf. in Neustadt und Konitz; 13 Pf. in Culm und Marienburg,' 
. Pf. in Rosenberg, Schlawe, Pr. Stargard, Stolp und T h o r n '  

^  Pf. in Danzig, Graudenz, Marienwerder, Mewe, Riesenburg und 
Etrasburg; 16 Pf. in Soldau; 17 Pf. in Osterode; 18 Pf. in Deutsch
^ylau.
^  (S chu lgeld ). Der Kultusminister hat durch Erlaß vorn 22. 
^ärz das Schulgeld allgemein bei den Vollanstalten (Gymnasien, 
^algymnasien und Oberrealschulen) auf 120 Mark, bei den Progym- 
"asien und Realgymnasien auf 100 Mark, bei den höheren Bürger- 
chulen (Realschulen) auf 80 Mark und für diejenigen Schüler an den­
k e n , welche auf Kosten der Anstalt lateinischen Nebenunterricht in 
^exta bis Q uarta erhalten, auf 120 Mark jährlich festgesetzt. Soweit 
ereits höhere Sätze erhoben werden, sind diese beizubehalten.

— ( Im  R e i c h s - P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n g e b i e t )  wird 
1. April ab für den inneren Telegraphendienst unter Aufhebung 

^  gegenwärtigen Zeitrechnung nach Berliner Zeit die mitteleuropäische 
«eit zur Anwendung gebracht; dieselbe ist gegen die Berliner Zeit um 

Minuten 25,1 Sekunden, rund 6V, Minuten voraus. Der Unterschied 
Er Mitteleuropäischen Zeit gegen die Ortszeit beträgt in Thorn 14V, 

Minuten.
y, ^  ( J a g d k a l e n d e r ) .  Nach dem Jagdschongesetze dürfen im Monat 
^pril nur geschossen werden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. Alles übrige Wild ist mit der Jagd zu 
'»schonen.

— (50 j ä h r i g e s  B ü r g e r j u b i l ä u m ) .  Herr Tischlermeister- 
R. Hirschberger beging heute sein 50jähriges Bürgerjubiläum. Ueber 

mlher trafen Glückwunschschreiben und Telegramme von Freunden, 
^erussgenossen und Verwandten ein. Um 12 Uhr mittags erschien eine 
^putation des Magistrats und der Stadtverordneten, bestehend aus 
EU Herren Erster Bürgermeister Dr. Kohli, Stadtrath Richter, Stadt- 

^ordnetenvorsteher Professor Boethke und Rentier Preuß, welche ihre 
"ickwünsche darbrachten. Der Jubilar kann auf eine lange Reihe von 

fahren zurückblicken, in denen er zum Wohle der Stadt gewirkt hat. 
^ r r  Hirschberger war, seitdem er in die Stadtverordnetenversammlung 
^wähli wurde, gegen 30 Jahre Mitglied der Baudeputation, welcher er 

angehört.
^  ( Ve r l e i h u n g  der  R e t t u n g s m e d a i l l e ) .  Dem Gefreiten 

Herzog im Infanterieregiment v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ist die 
ettungsmedaille am Bande verliehen worden.

2 ^  (Ki rchenkonzer t ) .  Am Montag den 4. April wird Herr
antor Grodzki unter Mitwirkung einer hiesigen Sängerin und des 

Herrn Stabshoboisten Schallinatus ein Kirchenkonzert in der Neustädti- 
)en Kirche geben. I n  der erst vor kurzem neuerbauten Orgel, aus 
EN bewährten Händen des Herrn Sauer hervorgegangen, besitzt Thorn 

Werk, welches in hohem Grade allen Anforderungen gerecht 
Erden kann, welche man in einem Kirchenkonzert stellt. Sowohl der 
onzertgeber selbst als auch die Mitwirkenden gewährleisten unter diesen 
Wänden ohne Zweifel einen recht genußreichen Konzertabend, sodaß 

Aufführung der allgemeinsten Beachtung empfohlen werden kann.
Tk ^  ( ^ e a t e r ) .  Gestern Abend verabschiedete sich das Dresdener 
re ^^'Ensem ble mit Wilbrandts „Unterstaatssekretär". Der wiederum 
seî tz bewies, daß die Gesellschaft in der kurzen Zeit ihres Hier­
z u  trefflichen Leistungen die volle Sympathie des Thorner
ÄcM errungen hat. Wie wir hören, gedenkt das Ensemble nach 

1 spielen in anderen Städten noch im April auf einige Tage nach 
orn zu einem zweiten Gastspiele zurückzukehren.

Sck ^  ^ b f a ke n ) .  Am Dienstag waren, wie wir berichteten, zwei 
hab^^*o"en Kosaken in Poln. Leibitsch eingerückt Die Steppenreiter 

EU jedoch nur 24 Stunden in dem Orte geweilt und sind bereitswied̂
getheiltubgezogen. Indessen soll, wie uns

geweilt 
von verläßlicher Seite mit-

wird, Poln. Leibitsch am 13. April mit etwa IV, Schwadronen 
iibrj ^  Garnison belegt werden. Die ungewohnten Gäste erregtenKosaken

durch ihre phantastische Tracht bei den Dorfbewohnern großes
Aufsehen.
 ̂ - - ( D i e P s s t s c h a l t e r )  sind von heute, 1. April,' ab bereits um 
^hr morgens, also eine Stunde früher geöffnet.

^  — (Besitzwechsel). Das Grundstück Mocker Nr. 720, bisher dem
Johann Schulz gehörig, ist im gerichtlichen Verkaufe für den Preis von 

"000 Mk. in den Besitz des Kaufmanns Franz Zährer übergegangen. 
— (Schwurger icht ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 

Beisitzer die Herren Landrichter Blance und Landgerichtsrath Kah. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. Die Geschwo- 
renenbank bildeten die Herren Kaufmann Gustav Daehn-Culm, Ober­
lehrer Albert Voigt-Thorn, Freischütze Ernst Berg-Plywaczewo, Guts­
besitzer Moritz Matthiae-Rynnek, Kaufmann Albert Grzezinski-Culm, 
Gutsbesitzer Eduard Gildemeister-Wangerin, Kaufmann Leopold Hirschfeld- 
Thorn, Gutsbesitzer Max Feldt-Kowroß, Rittergutspächter Robert Schwetas- 

l. Neudorf, Kaufmann Hermann Cohn-Neumark, Rittergutsbesitzer 
^arl Schmelzer-Galczewo, Rittergutsbesitzer Fritz von Blücher-Ostrowitt.

Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter 
Angekla„. festen Wohnsitz, wegen Nothzucht verhandelt.
Gestraft ^  "»1 6 Jahren Zuchthaus und bjährigem Ehrverlust
der -weite Verhandlung, welche gleichfalls unter Ausschluß
^aczkowska stattfand, richtete sich gegen die Arbeiterfrau M arianna 

3 ° Dt. Brzozie wegen Kindesmordes. Die Angenagte er­
f a h r e  Gefängniß.

^»son ,, 0 ' lzeI bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
»bNoniinen.

Mark,. ^ ? ^ " d e n )  wurde ein Bund Schlüssel auf dem neustädt. 
»N- T . Schlüssel in der Breitenstraße. — A u f g e g r i f f e n  wurde 

Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.
^  ° W e i c h s e l ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags
Dar Wass„ Wasserbauverwaltung 2.94 Meter ü b e r  Null.
Dan>pf„ m, wieder. Eingetroffen auf der Bergfahrt ist der 

Ctr t Danzig resp. Bromberg mit voller Ladung
B e r g s ; , f ü r  Thorn. Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" auf 

Kah,, Ladung und 3 beladenen und einem unbelade-
^ u n z  S v irn , .^  ^  ^  Dampfer „Danzig" mit voller
Danzjg, ^  "u», Pfefferkuchen und leeren Petroleumfäffern nach 
Ehrten na-d K ^ E p f-rb -s itz -r  Huhn hat heute die Wochenmarkts- 
'°gen ^ E n o  und Zlotterie wieder aufgenommen. An Sonn-
kahn für bis Zlotterie. -  Der fahrbare Winde-

S '  Zollabfertigung an der Weichsel ist heule wieder an 
angebracht worden ^ ° " ^ u re n  der Fabrik Born und Schütz-

Ä m s s i s ^  üb-r Ottlotschin ein lran s-

dem grob-n D .« ?  ^  ° D - n k m a l). Die Grundsteinlegunl 
sroven Denkmal, welches die alten Soldaten dem «alle

Mannigfaltiges.

Soldaten dem Kaiser

W ilhelm  I. auf dem Kyffhäuser errichten, soll am 10. November 
un ter Theilnahm e von Abordnungen des ganzen Deutschen Krie­
gerbundes stattfinden. F ü r  das Denkmal w aren bis Anfang 
M ärz 4 3 0 3 6 8  M ark gesammelt worden.

( D a s  je tz t  so v i e l  g e n a n n t e  J a g d s c h l o ß  H u b e r -  
t u s s t o c k )  ist von König Friedrich W ilhelm  IV . in den vierziger 
J a h re n  erbaut und liegt, etwa zwei M eilen nordwestlich von 
Eberrw alde, in  der Nähe des langgestreckten W erbellinsces in der 
Schorfhaide, die wiederum ein T heil der Königlichen Grimnitzer 
Forst ist. D ie schönen W aldungen sind, wie die „Voss. Z tg ."  
erinnert, die alten  Jagdgründe der Brandenburgisch Anhaltinischen 
Fürsten, welche im  Gegensatze zu den Hohenzollern ihre R uhe­
sitze im  N orden von B erlin  herrichteten und die schönen Land­
schaften, welche um P o tsd am  herum liegen, unbeachtet ließen. 
Bekanntlich hat sich erst Joachim  II. vor 350  Ja h re n  im G rune- 
w ald angesiedelt, und der große Kurfürst ist der erste B ran den ­
burgische Fürst gewesen, welcher seinen A ufenthalt in P o tsd am  
nahm . D ie A nhalüner aber bauten sich an  den Ufern des 
Grimnitz- und Werbellinsces in der großen „M erica-W erbelyn" 
ihre Schlösser W erbellin, B reden und Grimnitz „m it dat mitte 
Hüsekin", von denen Schloß Grimnitz in der Geschichte der 
brandenburgtschen Monarchie dadurch eine gewisse Berühm theit 
erlangt hat, daß auf ihm am 24. August 1529  der Erboergleich 
zwischen B randenburg  und P om m ern  abgeschlossen wurde. Alle 
Schlösser und D örfer des großen W erbellin-W aldes find in  den 
U nruhen der W aldem ar- und Quitzowzeit und später bei den 
Einfällen der P o len  und L ittauer zerstört worden. W as jetzt 
dort besteht, ist erst in  verhältnißm äßig neuerer Z eit entstanden. 
S o  begründete Kurfürst Joachim  Friedrich 1604  Joachim sthal 
am  Grimnitzsee an  der S te lle , wo früher eine alte G lashütte  
gestanden, und baute sich an  die S telle  des schon dam als ver­
fallenen Schlosses Grimnitz' „ein neues H a u s" , begründete auch 
hier die Fürstenschule, die nun  a ls  JoachimthalscheS G ym nasium  
auf W ilm ersdorfer Feldmark blüht und gedeiht. Und so entstand 
später das Forsthaus Altenhof an  der S telle , wo einst Schloß 
Breden lag, ungefähr in  der M itte  zwischen den alten  branden- 
burgischen Festungen B y sda l, dem heutigen B iesenthal, und 
Bolzenburg, dem jetzigen Boitzenburg. A ls das Forsthaus 
gebaut wurde, fand m an im G runde tiefgemauerie Fundam ente 
und Keller, und in diesem außer alten  Kupfergeräthschaften auch 
ein F aß  m it altem  W ein, dessen D auben bei der B erührung  in 
S ta u b  zerfielen, während der W ein, wie zu G allert zerdickt, nicht 
ausfloß. A us dem Jagdschloß Grimnitz ist ein D om änenam t 
dieses N am ens entstanden mit dem Kolonistendorf Neu Grimnitz. 
Schloß HubertuSstock wurde, wie schon erw ähnt, von König 
Friedrich W ilhelm  IV . gebaut, und auf der S telle , wo Schloß 
W erbellin lag, am Südende des W erbellinsees, errichtete später 
P rin z  K arl von P reuß en  einen au s Feldsteinen aufgeführten 
AusfichtSthurm, der am 2. Oktober 1872  feierlich eingeweiht 
wurde.

( A l u m i n i u m . )  W ie die „Tägliche Rundschau" von 
wohlunterrichteter S e ite  erfährt, hat im Auftrage des Kriegs­
m inisterium s die in  letzter Z eit vielumstrittene F rage der Zuläsfig- 
keit von Feldflaschen und Kochgeschirren au s A lum inium  auch im 
hygienischen L aboratorium  des Friedrich W ilhelm s In s titu ts  zu 
B erlin  vom ärztlich-hygienischen S tandpunkte aus seit Jah resfris t 
eine eingehende B earbeitung gefunden. D as Ergebniß der Un- 
sersuchungen, deren Veröffentlichung im Austrage der M edizinal- 
abtheilung des Kriegsm inisterium s demnächst erfolgen w ird, soll 
im wesentlichen günstig ausgefallen sein.

( I n  w e l c h e m  Z e i c h e n  s i e  s i e g e n ) .  Z u  der in  einer 
der letzten Reichstagsverhandlungen vom Abgeordneten Freiherrn  
von S tu m m  aufgestellten B ehauptung, daß die Sozialdemokralen 
die D iszip lin  m it den strengsten M itte ln  aufrecht halten, theilt 
ein a lte r Offizier der „ R h e in .» W estfäl. Z tg ."  folgendes Er- 
lebniß m it:  „ E s  find schon mehr a ls  20  Ja h re , da hatte ich
einen Burschen, einen braven stillen Menschen, der in vollster 
Weise und nach jeder Richtung seine Schuldigkeit that. V er­
an laß t durch eine U nterhaltung un ter Kameraden über S ozial- 
demokraten, fragte ich zu Hause meinen Burschen, von dem ich 
wußte, daß er Fabrikarbeiter gewesen: „ „ S in d  S ie  denn auch 
Sozialdem okrat?"" „„O  n e in !""  antw ortete er. „„A ber wenn 
ich wieder in die Fabrik komme, m uß ich es sein ."" „W arum  
denn?" „ „ J a ,  sonst verhauen mich die anderen.""

( Z u  d e r  B ü i o w - A f f a i r e )  schreibt die „ N a t-Z tg ." ,  daß 
es keinem Zweifel unterliegt, daß die Geberde des Schuhab- 
stäubens nicht den Abschied von B erlin  bedeutete. E s  kann nach 
sicheren M ittheilungen vielm ehr a ls  ganz bestimmt bezeichnet 
werden, daß H ans von B ü low  am  kommenden M ontag  in der 
„P h ilh arm o nie"  die 9. Sym phonie dirigiren wird.

( W i e d e r  e i n e r ) .  D er vereidigte M akler Eduard  Langen- 
bach in B erlin  ist mit Hinterlassung von 4 5 0  000  Mk. P riv a t-  
schulden von dort verschwunden.

( D a s  E r g e b n i ß  d e r  S t e u e r  e i n s c h ä t z u n g e n  i n  
B o c h u m ) , auf das m an nach dem großen Prozeß und den 
vorausgegangenen E nthüllungen besonders gespannt sein mußte, 
liegt jetzt in  der Hauptsache vor. Danach wird die S taa tss teu e r 
vom Einkommen hier von 163 279  Mk. auf 288  367  Mk., also 
um  125 089  — 76 P rozent steigen.

( B r a  n d u n  glück) .  B ei einer Feuersbrunst in  F reiburg  
i. B . in  der K larastraße, die durch Petroleum enizündung ent­
standen w ar, ist, wie die „B reiSgau-Z tg" meldet, eine Fam ilie 
von 8 Personen verbrannt. E in  Kind, welches au s  dem Fenster 
geworfen w urde, ist schwer verwundet.

( S e l b s t e r k e n n t n i ß ) .  I m  „A lsfelder K reisb latt" steht 
folgende Anzeige: „W ieder einm al spielte meine Zunge eine
vorwitzige Rolle wegen einer erdachten Lüge gegen die Elise 
Böck dahier. Ich  nehme diese Beleidigung a ls  unw ahr zurück 
und will fü r die Zukunft m einer losen Zunge m it der größten 
Energie entgegentreten. O. Breitenbach, 19. F eb ru ar 1892. 
E lisa K atharina S e im ."

( U e b e r s c h w e m m u n g ) .  B ei S andom irz  (G alizien) sind 
viele O rte  infolge Durchbruchs der Weichseldämme überschwemmt.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 2 1 0 0 0  G ulden wird 
der M ehlagent Ignatz S te rn  au s P reßb urg  verfolgt. S te rn  ist, 
wie die dortige Behörde der B erline r Krim inalpolizei m ittheilt, 
nach Begehen der S tra f th a t  am 27. v. M . aus W ien geflohen.

( S c h n e e v e r w e h u n g e n ) .  A us B elfort wird gemeldet: 
D er Expreßzug C alais-B asel mußte wegen Schneeverwehungen 
angehalten werden.

( I n  F o l g e  s t a r k e r  R e g e n g ü s s e )  find die Eisenbahn­
linien T u rin  - Savona, T u rin  - Coni, Ceva - S avona und Coni- 
Labastia unterbrochen. Die Gebiete südlich von Asti find durch

A u stritt der Flüsse T a n a ro  und B orbo ra , welche einen großen 
S ee  bilden, überschwemmt. M ehrere Häuser drohten einzustürzen; 
mehr a ls  150 Häuser stehen bei Asti un ter Wasser. Menschen­
leben sind nicht zu beklagen.

( U n b e g r ü n d e t e  S c h r e c k e n s n a c h r i c h t ) .  I n  S p a n ien  
scheint der 1. A pril schon einige T age früher zu fallen a ls  ander­
w ärts. D ie vom Hirsch'schen Telegraphenbureau in Deutschland 
verbreitete M eldung von einem furchtbaren Feuer im Hafen zu 
B arcelona stellt sich a ls  vollständig unbegründet heraus.

( F e u  e r s b r u n s t ) .  „D a ily  Chronicle" meldet aus C al- 
cutta vom Mittwoch, eine schreckliche Feuersbrunst habe fast drei 
V iertel der S ta d t  M andalay  in Asche gelegt. Auch das Tele- 
graphenbureau und die allen Paläste  seien niedergebrannt. Viele 
Personen seien in den F lam m en umgekommen. —  D ie „ T im e s"  
melden au s R angoon, nach einem amtlichen T elegram m  wäre 
die H älfte der S ta d t  M andalay  vollständig zerstört.

( K r e b s z u c h t ) .  E s  ist auffallend, daß die Krebszucht so 
selten betrieben w ird, während sie doch, und zw ar ohne alle 
M ühe und Kosten, einen lohnenden E rtrag  abwerfen kann. D aß  
Krebse in alten , m it Wasser angefüllten Lehmgruben sogar besser 
wachsen und gedeihen a ls  in Bächen, Flüssen und Seen , scheint 
garnicht bekannt zu sein. E in  L andw irth  setzte, wie au s der 
P rov inz  berichtet w ird, beispielsweise in eine ISO Q uadra tm eter 
große und durchschnittlich 3 M eter tiefe M ergelgrube 70 sehr 
kleine Krebse. Nach drei J a h re n  konnte er 200 Stück große, 
schöne Krebse fangen, ohne daß er an irgend eine F ü tte rung  
dachte. I n  den nächsten Ja h re n  konnte dieselbe Stückzahl ge­
fangen werden, und a ls  später eine Entwässerung vorgenommen 
wurde, fand sich ein bedeutender Bestand in allen G rößen vor. 
Alle Wasserpflanzen w aren aus dem B ehälter verschwunden; 
hätte eine F ütterung  von Fleischabfällen stattgefunden, so w äre 
der Nutzen noch viel größer gewesen. D ie Krebse wurden m ittels 
Schnüre gefangen, an deren Enden Köder (Fleisch) angebunden 
w ar. Beim  Herausziehen wurde jedoch ein Netz untergeschoben, 
weil die Krebse sofort über W asser die Schnur loslassen.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  1. April. Zu Ehren des heutigen Geburtstages 

deS Fürsten Bismarck findet heute Abend in der P h il­
harmonie ein Festkommers statt, der glänzend ausfallen  
wird.

B e r l i n ,  1. A pril. Der frühere Kultusminister 
G raf Zedlitz lehnte die Uebernahme des Oberpräfidiums von 
Hessen-Nassau ab.

P a r i s ,  1. April. D ie Untersuchung gegen Ravachol 
ergab, daß Ravachol der Urheber mehrerer in der Provinz 
begangener Mordthaten ist. Die Leute, welche bei der Fest­
nahme Ravachols behilflich gewesen sind, erhalten B eloh­
nungen. Verschiedene Personen empfingen Drohbriefe, die 
meist von Spaßvogeln herrühren. Der Spießgeselle R a ­
vachols, M artinet, ist ebenfalls verhaftet.

L y o n ,  1. April. I n  drei hiesigen Kasernen wurden 
Dynamitbomben gefunden. B e i Anarchisten vorgenommene 
Haussuchungen ergaben kompromittirende Korrespondenzen 
m it auswärtigen Anarchisten. Dabei wurde auch eine Menge 
von Explosionsstoffen vorgefunden.

L o n d o n ,  1. A pril. I m  Anarchistenprozeß gestand 
der Angeklagte Denkin, sämmtliche Angeklagte hätten ge­
meinsam für Rußland bestimmte Dynamitbomben fabricirt.

W a r s c h a u ,  1. April, 12 Uhr m ittags. Wafferstand 
der Weichsel heute 3,V5 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  w  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________________ >1. A pril,31.März

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 207—30
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................  207—30
Deutsche Reichsanleihe 3V, o / .......................... 99—40
Preußische 4 o/<, K o n so ls ......................................... 106—50
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 65—30
Polnische Liquidationspfandbriefe....................  62—60
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<> . . . .  94—90
Diskonto Kommandit A n th e ile ......................... 179-80
Oesterreichische K red itak tien .................................... 165—90
Oesterreichische Banknoten....................................172—

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i ...............................1 9 0 -
J u n i - J u l i ........................................  191—50
loko in Newyork...................................................  99—

R o g g e n :  l o k o ........................................................  203—
A p ril-M a i.............................................................  205—20
M a i - J u n i .............................................................  2 00 -75
Jun i-Ju li ........................................................196—

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ...................................................  54—50
Sept.-Oktb................................................................ 5 3 -3 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................  6 1 -
70er loko........................................................  4 1 -5 0

70er A p ri l-M a i...................................................  4 1 -3 0
70er August-Sepl.................................................... 43—20.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

2 0 6 -7 0
2 06-65

9 9 -3 0
106-50
6 4 -9 0
6 2 -4 0
9 4 -6 0

176-50

172-75 
186—50 
168-50  
99 V« 

201-  

201—70 
197-50  
193-50  
5 4 -3 0  
5 3 -4 0

6 0 -6 0
41— 30 
4 0 -8 0
4 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  31. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß matt. Zufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 59,10 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 39,25 Mk. Gd. ________

S o n n a b e n d  am 2. Apr i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 33 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 35 Minuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Judica) den 3. April 1892.

Altstädtische evang. Kirche:
Kirchenvisitation.
Vorm. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Keine Beichte und Abendmahlsfeier.
Abends: Ke i n  Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Andriefsen.
Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgen-Gemeinde.
Kollekte für den Provinzialverein für innere Mission in Westpreußen. 
Vsrm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
^   ̂ Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Evang. Schule in Podgorz.

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Montag, 4. April, Nachm. 5 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Holzauktion.
Freitag den 8. A pril vormittags 10 Uhr im labnke'schen Oberkrug zu Pensan. 

Montag den 25. A pril vormittags 10 Uhr in  Barbarken.
Zum Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen:

1. Schutzbezirk G nttau : ^ .
Jagen 70 (Eichbusch) 290 Stück Kiefer Bauholz I I I . - V .  Klasse. (Liste bel Jahnke in

Pensau einzusehen)
Jagen 97 (Guttauer Seite) 165 Stück Kiefer Bauholz V. Klasse.
Jagen 70, 71, 76, 88, 97: 1 rm. Eichen Kloben.

28 „  Kiefern Rundkloben (2 m lang).
572 „  Kiefern Kloben.
249 „  Spaltknüppel.
311 „  Stubben.
45 „ Reisig I I  (Dachstöcke).

2. Schutzbezirk Steinort:
Jagen 130: 130 rm. Kiefern-Stubben.

3. Schutzbezirk O llek: ^ „
20 Stück Kiefern-Bauholz IV . und V  Klasse.
35 rm. Weiden-Spaltknüppel (bei Chorab).
90 „  Kiefern Reisig I I  (Stangenhaufen)
22 „  Kiefern Reisig I I  (Dachstöcke).

Thorn den 23. M ärz 1892.
Der Magistrat.________________

Okffentliche Zm nM rsle ig ttllllg .
Sonnabend den 2. April er.

Herrn ködert kankratr in G u rs k e
e in e n  D re s c h k a s te n

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Ä  Meine Wohnung be 
A  findet fich von heute ab A  
T im  Hause des Fleischer-T 
^  meistersHerrn8ekinauer. ^
^  M-ckev den 31. Mär? 18SS. ^

K  l l la x  V em b ic lc i, K
A  prakt. Arzt. ^

2 starke kichene Msenmlzeil, I säst 
«elleDreslhmllschille nebst Roßnmk, 
l Schrotmühle neuester Konstruktion 

und Alkergeriithe
sind zu verkaufen bei

^  in Gurske.
Auch werden Magen allev Art, 

Kritschkerr und Kabriolets sauber und 
dauerhaft angefertigt.___________________

Tiizlich frische P r O e fk
zu haben in der

l.eibil8ebvr Uebi-dlisäerlags
_____________Knchrstraße.____________

Standesamt Thorn.
Vom 20. bis 26. M ärz 1692 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Josef, S. des Schuhmachers Andreas 

Piorkowski. 2. Alfred Eduard Karl, S. 
des Holzmessers Ludwig Roman Scheidler. 
3. Josephine Johanna, T. des Schneider­
meisters Franz Witomski. 4. Gertrud Lina, 
T. des Schneiders Adolf Swivtochowski. 
5. A rthur Wilhelm, S . des Schuhmachers 
Johann Berg. 6. M artha Josepha, T. des 
Schuhmachers Johann KrzyLanowski. 7. 
Alexander Joseph, S . des M aurers Joseph 
WHglarczyk. 8. Joseph, S . des Tischlers 
Franz Lewandowski. 9. Gertrud Erna 
Charlotte, T. des Bäckermeistes Oskar 
Sztuczko. 10. Elfe Gertrud, T. des Bureau­
gehilfen Gustav Schröder. 11. S tanislaw, 
S . des Wagenbauers Franz Wilczynski. 12. 
Erich Walter, Sohn des Schmieds August 
Wickmann. 13. M axim ilian, S. des Malers 
P au l Jablonski. 14. Clara, T. des Dampf- 
mühlenbesitzers Gustav Gerson.

b. als gestorben:
1. Arbeiter Ernst Page aus Leibitsck, 27 

I .  2. Elfe Janke, 3 I .  2 M . 13 T. 3. 
Ladislaus, S . des Arb. Mathäus Jagielski,
9 M . 3. W w. Henriette Gutfeld geb̂  
Dradwe, 68 I .  5. M a rtin , S . des Schiffs­
eigners Rob. Polaszewski, 2 M . 6. Martha 
Smorowinski, 21 I .  4 M . 7. Arb. Ludwig 
Zimmermann, 69 I .  8. Sally, Sohn des 
Lokomotivführers Adolf Markiewicz, 1 I .  
2 M . 23 T. 9. Arb. Johann Bombrowski, 
52 I .  7 M . 9. T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. M au re r Anton Kurkowski-Adlershof 

m it Amanda Elise Auguste Kermel. 2. 
Regierungsbaumeister M ay m it Anna Eleo- 
nora Johanna Fischer-Szkaradowo. 3. Arb. 
J u liu s  Pirke m it Emma Mathilde Jabs. 
4. Sämeiderges. Johann Langowski mit 
Anna Dorothea Koszynski. 5. Schuhmacher 
Daniel Klemp mit Jn lianna Antoniewicz. 
6. Zimmermann Emil J u liu s  Dittbrenner 
m it Henriette Zablotny. 7. Kgl. Kataster- 
kontroleur Loebel-Greisswald m it M arie 
Rosa Anna Westphal. 8. Schlepper Adolf 
Em il Langer m it M arie Selma M artha 
Metzig. 9. Zimmerges. Friedr. Ruhnor- 
Schneidemühl mit M arie Schwuberg. 10. 
Kaufm. Max Braun mit Johanna Grün- 
Schönsee. 11 Schlosser Vincent Bernhard 
Klimek m it der Arbeiterin Valeria Barbara 
Paluska. 12. Rechtsanwalt Jacob mit 
Anna Sandler-Jnowrazlaw . 13. Arbeiter 
Em il Dittmer-Nakel m it BerthaAugusteDebo- 
rinski-Nakel. 14. Bildhauer Albert Lewinski- 
Bromberg m it Susanna Loewenberg. 

ä. ehelich stud verbunden:
1. Arbeiter Anton Czaplewski und Marie 

Stefanski. 2. Bürgermeister und Syndicus 
K urt Schustehrus und Elisa Weese. 3. 
Hoboist Carl Bautz und Johanna Gall.

Gründlichen Eesangnnterricht
mit Stimmbild., richt. Vocalisation, w ir­
kungsvollem Vertrag, ertheilt 
Frau Elisabelhstr. 7.

Gediegenen Klavierunterricht,
anerkannt erfolgreich, erth. b. mäß. Preise

V i j o n t e r i « .

1. llvrio^ski,
k r o i l v s t r .  8 5  ( 3 5 ) . h

I
F rü h ja h rs s ä c h e r .

Glaceehandschuhe Se

für Damen und Herren. ZL
Schirme m ii Äöchc.

S
SS

Orsvsttkn. s

von

G e lkgenhe its -G eschenke ll. R
( ä n i o n t v i  i s .  - D l D

iL in e  Nähmaschine, gut erhalten, verkauft 
^  billig. Gerstenftr. 8 , parterre.

Russischer Sprachunterricht.
Vom 1. A p ril cr. ab werde ick einen Sommerkursus in russischem Sprachunter­

richt gründen. Diejenigen Herren Offiziere hiesiger Garnison, welche nach beendetem 
Winterkursus sich in  oer russischen Sprache zu vervollkommnen wünschen, ersuche ich 
eraebenst, sich bald gefälligst bei m ir melden zu wollen-. Die Festsetzung der Stundenzeit 
resp. Bestimmung des Unterrichtslokals w ird denk Ermessen der Herren Theilnehmer 
überlassen. Der Unterricht gründet sich hauptsächlich auf praktische Unterhaltung in 
russischer Sprache.

8. 81reiek,
Translateur der russischen Sprache.

Meldungen Thorn  Ecke Kärker- und Marienstrasze

Unter A ll rhöckstem Protektorate S r. M aj. 
des Kaisers und Königs.

vlanienbunge»'
Kvlä- l .ol lvi ' ik .

Ziehung 28. und 29. A p ril 1892.
Hauptgewinne: 90 000,30 000, l5 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, l2 zu 1500, 50 
zu 600, >00 zu 300, 200 zu 150, 1000
zu 60, 1000 zu 30, >000 zu «5 Mk., zus. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk.
Z E "  N ur baares Geld ohne Abzug.

» , L R >

17. Klasse Stettinen
^ferllk-I.oilkl'ik.

Ziehung unwiderruflich 17. M ai.

10Haupt-
Gewinne

komplett bespannte 
hochelegante Cqui- 

pagen, darunter 
2 Vierspänner, und>

(Amtl.Liste u.Porto30Pf.) <

-ckS edle N eit- u. Wagenpferde,
I  > außerdemReitsättel.Zaumzeuge 

V  usw., goldene u. silberne Drei-I 
Kaiser-Medaillen und silberne! 

hippologischeMünzen.1 Mk.(11 fü rlO M k .) 
K o s e  L k (Liste u.Porto30Pf.)>

t-ü b e c k .« » 7 L L . ,  k o k .  7 K . 8 c l i r ö i le r ,
Bestellung erbitte aufPostanweis.-Abscknitt od.Nachn.,doch nehme a.Postmark.i.Zahlung^ 

Wiederverkänfer wollen sich an kob. Ik . Zobröder, 81et1in, wenden.

, - ^

s t o U v v s i - e L s

U e b e e a l !  K s u s l i M
H o s e  - 25  ü g c g > > t i e l > r s n - ? 8  P f e n n i g

D ie  Annahmstelle
fü r 8pindler8 Färberei und chemische
Waschanstalt befindet sich bei
Herrn kötim, Brückenstr. 32.

Absendung der Gegenstände jeden Diens- 
tag und Freitag.____________________

Tadellose in Eßkartoffel«
wie

S e k i i s v ü v v d i v i » ,
8 p » t v  N o s s i» ,

empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmrmä kllüHer, Culmerftr. 20.

Don Ostern ab finden zwei Schülerinnen, 
die die hiesigen höheren Töchterschulen be­
suchen sollen, bei m ir

gute Uenston.
kertba 8taud>, Schuhmacherstr. 1.

Auf das Grundstück Gerberstr. 
18 werden

90V» M ark
zur zweiten sicheren Stelle gesucht. Nä­
heres durch Herrn 6uror>l(o^8!(i, daselbst.

WM^Xein ttuslen metir.^AW
E in  gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten. Keuchhusten. Hals-. Brust- und 
Lungenleiden die «elät'schen Zwrebel-
bonbonS. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Oustav Oterski.

Mannesschwüche
heilt gründlich und andauernd

k k o l lstell. o k . S is e n r
IVIen IX, Porre>1anga88e 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Möbl. Zim., pari., Coppernicusstr. 25 z. v

Gkltgeilheitskliiif!
Die hölzerne Schmiede nebst S tell­

macherwerkstatt und Nebengebäude 
sind bei Fort Ve sofort zum Abbruch ?zu 
verkaufen. IL ^ v Ia t  «tz

^  Zimmer nebst Zubehör m it Waschküche 
^  u. Ausguß zu verm. Quäk, Gerechtestr. 9.

A llts t. M arkt 20 eine kleine Wohnung 
^ 4  zu vermiethen. I-. Oeutler.l.. keutler.
HLaderstr. V ist die II. Etage, 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.

l 'iM r ill iM ii! !
Reiches Lager in Suchern und Karten 

empfiehlt die Buchhandlung von

k . k . 8 e > i« g i lr .
Circa 30 Meter Blichsbalm

sind zu haben bei
Schmiedemeister in R ogow ko.

6a n l6 n -iri68 ^ H W
fein und grob, zu haben bei

k. koeder, K l.-M ocke r, vis-a-vis Lüster.

A ie h h a v m o n ik a s .
groß und solid gebaut, m it 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

H L l» 8 v I -
Musikwaarengesckäft in G oh liS  b.Leipzig.

Mehrere Tausend V orzüg lich  abgelagerte

A M -  G r ä t z e r
haben billig abzugeben

^ISt« L
B illig  zu verkaufen:

K ra u im  Wallich
„ Iw a n " ,  12 Jahre, 7V- Zoll.

Pr.-Lt. Maerelcsr Rgt. 61.

Ulm ss l ig k s - l l l ig g e
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Laris 1689: Ooläevs Ueäaille.

„Unbersklbai'"
ist TS, 2ur Ver
seliönerun^ null VerjUvAua^ äer 
Haut. Ilukelüdar Sommer- und
Iiedeilleeke, Mitesser, ^aseurötlie ete. 
Lreis 1.20 Nark. Orolieüseite äa2U 
80 Lk. Lr^eu^er:

.7. O r o l lo l i  iv  L r ü u u .
6reme Orolieb is t eiu reines in 

^ie^e l ^etiUItes vveieliesLeifeniiräpArat, 
äaüer öein Oeüeimmittel!

Xäutlieli in Lartumerie-, Oro^uen- 
üauälnn^en unä bei Lriseurs.

^Vo nieüt vorrätbiA, aueü LU be­
lieben aus der ^potbebe in Le ip li^ - 
Leblreuditl.

Leim Xante verlange man aus- 
drüeblieb „die preisgekrönte Oreme 
Orolieb", da es ^vertblose ^aeb- 
abmungen giebt.

G ro ß e r K e lle r  zu vermiethen. 6. prowe.
E. m. Zim. u. K. billig z. v. Bachestr. 14, I I .
lA in  möbl.Zimmer nebst Kab. u.Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.
K in  " E  W ohnung zu verm.
H i»  T U v r il Coppernikusstr. 41. Vegener.
K r iirk e n s tr . 10  eine K e lle rw o h n u n g , 
M o n e rs tr .  0  eine k l .  M o h n n n g , 
K ro m b e rg e rs tr .  4 8  zw e i c o m p le tle  

K la lln n g e n , R em isen,Knrschenftube»
zu vermiethen. F rau lob. llueel.

Gerberstraße Nr. 18
sind F a m ilie n w o h n n n g e n  zu vermiethen. 
Zu ^fragen bei vuror>I(0W8 l(i.
d s l ls ta d te r  M a r k t  ist eine W o h n u n g  
^  von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breitestr. 33.
tZ  F a n r i l. -M o h n . m. all. Zub. v. sogl. z. 
^  verm. Elisabelhstr. bei knäemann.

M ö b lir te  W ohnung
Bachestraße 15. Zu erfragen Hof parterre.
E in gut möbl. Zim. Gerechteste 2, I I  z. verm.
A m  m o v lir te s  Z im m e r m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

G erech teftraße S, I I I  rechts.
ds lts t. M arkt 20 zwei Zimmer m it oder 

ohne Möbel n. Burschengelaß zu verm.

Ein Laden nebst Wohnnng
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Bsden- 
räumen zu verm. klax l.ange, Elisabethstr.
H U t -M o h » . v. 4 Zim. u. die 2. Etage 
>> Paulinerstr. 2 zu verm. Zu erfr. 2 Tr.
0  Zimmer, Balkon und Zubehör ,u  ver. 
^  miethen Hohestraße 7.
1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr. 11.
(N )ö b lir te s  Z im m er billig zu vermiethen 

Schuhmacherstr. 13, 1 Tr. n. v.

Tuchmchnstr. 2
von ttöivel innegehabte A M "  W o h n u n g
von sofort anderweitig zu vermiethen.

4 W ohnung von 2 Zimmern und Küche 
'  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.

Xleine Vsobnung ru vei-mietken
Neustädtischer M arkt 18 bei N. 8ot>uI1r.

l^ U ja b e th s tr .  1 4  sind S W ohn un ge n
^  in  der I. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
L ) gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., ^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/4.
he rrscha ftliche  W ohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.

iA in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. M arkt Nr. 27.

Xircktzii-kMtzi't
in der neuftädtischen evangel.
Montag den 4. April 188̂

abends 8 Uhr
gegeben . ^

von Herrn Oroärki (Orgel) unter gu"S 
Mitwirkung einer hiesigen gesstlätẑ  
Dame (Gesang) und des königl. K a p e lE  - 
Herrn 8okaIIina1us (Violine).

BilletS a 1 Mk., für Schüler 50 W  
bei Herrn IV. l.ambeo1(.

lloekielneL l>agerbiek
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel- 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampsbrauerei „America" 

lgellin- unä Kof8tr.-llo1(e.

M .  Spritzkrähne fü r den Privat- 
gebrauch leihweise.___________  ^

Perfekte

Rockschneider
können sich melden bei
_________________ » .

Ein Stellmacher
findet Wohnung, Gemüsegarten und Arbel 
fü r 3 Dörfer bei
_______Rogowko bei Tauer ^

2 Kehrlinge
sucht
Fabrik chirurg. Instrumente und

Äom 15. A p ril d. Js . brauche ich 
mein Geschäft

K  2  Lehrlinge A .
aus anständiger Familie, jedoch mit ^  
Bemerken, daß dieselben im Besitz eine 
Abgangs-Zeugnisses von der M it t e ls E  
aus der Oberklasse, oder bereits im 1̂ ' 
Lebensjahre sind.

L. LoroliarSt, Fleischermeister,

*  Z » r  L iillk tigunz »
^  sämmtlicher
^  D am en-G arderoöe s
^  empfiehlt sich H t

H  3 ^ . X u ^ v i ü 8 l L a  O
Tuchmacherstr. 3 Hof 2 Tr. H

T  F ü r geschmackvolle Ausführung,
^  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  

w ird garantirt. 1p

Vsslksus,,rurfleu8ralH'
H»ute Sonnabe-̂ . 

von 6 Uhr abd».
Großes

Wursteise»

m ^ s i u u r .
D E ' Heute Sonnabend Abend: ^

Rinderfteck. ̂
Miethsverträge

sind zu haben in der
6. Oombrinvslci'schen Buchdruckers 

^ i n  großer Hansflurladen zil vernü^^

Gut möhl. Zim. z. verm. Gerberstr. 1 3 / ^ -

ist die H M *  2 . Etage, best. al^ p 
Zimmern, Küche m it Wasserleitung !^- 
Ausguß, von sofort versetzungshalber aN̂  
weitig zu verm. «R.
M ^o h n u n g e n , in der 1. Etage von 4 

nebst allem Zubehör, und in d e ^  
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, A n 
m it Pferdestall, von sofort zu verm.
M arkt 11. Gefl. Adressen in  der Exped"' 
dieser Zeitung erbeten.___________

W ohnungen, m
3 Zimmer, helle Küche und Zusteht ' 
vermiethen Mauerstraße 36.
_______________  "
/L tu t  m öbl. Z im m er m it KabiN^r^ j6. 
^  Burschengelaß, zu haben BrückeNfl '
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

H e r r s c h a f t l ic h e  W o h n A ^
zu vermiethen Oeulvr, B rom berger^- - < ^

E in  schwarzgrauer ^
Hund, mittelgroß, u 
m ir an: 24. März A S , 
lausen; selbiger nt f  stefi 
Erstattung der F u t te ^ '

T ä g t t c h e r K a l e n v e r .

1892.
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